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Telegraphiſche D 
Angekommen 12% Uhr Mittags. 

Athen, 3. December. Ein aus London einge⸗ 
troffenes Telegramm meldet, daß eine etwaige Wahl 
des Prinzen Alfred zum Könige von Griechenland 
nicht angenommen werde. Demzufolge hat nunmehr 
die Regierung mittelſt Decrets eine direete Königs: 
wahl auf Freitag angeſetzt. Man glaubt, daß die 
Wahl Lelfreds trotzdem geſichert ſei und hofft, daß 
alsdann auch England dieſelbe annehmen werde. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Kaſſel, 5. December. In der heutigen Sitzung der 
Ständekammer erklärte der Regierungscommiſſar Schüler, 
daß der Fortbeſtand des Miniſteriums wieder geſichert ſei. 
In einem längeren Vortrage legte dann derſelbe den Stand- 
unkt des Miniſteriums gegenüber der ſtaatsrechtlichen Auf- 
fun der Kammer dar. Vorgelegt wurde das Budget, in 
usſicht geſtellt eine Vorlage über die Fulda⸗Bebra Bahn, 
über die Leihhausangelegenheit und; über Anderes. Auch die 
proviſoriſchen Geſetze ſollen vorgelegt werden; jedoch einſt⸗ 
weilen in Wirkſamteit bleiben. Die Steuern ſollen bis zu 
erfolgter Genehmigung forterhoben werden. 

London, 5. December. Ruſſell befindet ſich in Folge 


einer Erkältung unpäßlich. 
verdammt die däniſche Politik 


Der „Morning Herald“ 
E Hochzeit des Thronerben wird 
ie Hochzeit de ronerben wird im Schloſſe Wi 
auf das Prachtvollſte gefeiert werden. ae e 
London, 5. December. Der Dampfer „Nova Scotian“ 
iſt mit Berichten vom 22. v. M. aus Newyork eingetroffen. 
Nach denſelben war in Newyork der Wechſelcours auf London 
145, Goldagio 30%, Baumwolle feſt, 66, Fonds und Weizen 
ſteigend. f 
1 f te December. Die Miniſterliſte, die geſtern 
bier cixculirte, iſt verfrüht und unrichtig. Der König hat 
Be olini empfangen und ſpricht man noch immer von der 
andidatur Caſſinis für das Porteuille der Juſtiz. Für 
das Portefeuille des Innern nennt man den Präfecten von 
Genua, Dafflito, und den Syndicus von Mailand, Be- 
zus: e 5 das 8 au Bas Portefeuille 
ni eußern ehmen. Die nale polemi fort⸗ 
—— die Nützlichkeit d eee, de ee) 
Männern zuſammengeſetzt wäre, die außerhalb des letzten 
f nden. f 
a en ee opel, 29. November. Nachrichten aus 
Teheran vom 7. November beſtätigen, daß der Conflict in 
erat ausgeglichen fei. 
f A a 
„, Berlin, 5. December. Heute traten wieder ſehr 
* 
beſtimmie Gerüchte auf, Herr v. Jagow und Herr v. der 
nuth würden ihre jeweiligen Stellen Andern räumen müſſen. 
(2) Außerdem erzählen auswärtige Correſpondenzen von ei⸗ 
nem bevorſtehenden ſtrafferen Regiment und größerer Ac⸗ 
tionsentwickelung unſeres Miniſtertlums. Dieſen geharniſch⸗ 
ten Nachrichten treten allerlei Berichte von verſöhnlichen Pro⸗ 
jecten gegenüber, mit denen man im Schooße der Regierung 
0 Stadt⸗Theater. 
Man kann unſerer Oper nicht den Vorwurf machen, daß 
fie ſich ſäumig zeigt. Im Gegentheile möchte ihr der Rath 
zu geben fein, ihren Schnellauf etwas zu zügeln und durch 
Wiederholungen einiger der gelungeneren Vorſtellungen fri⸗ 
chen Athem zu ſchöpfen für neue Thaten. So ſehr wir den 
leiß des Opernperſonals anerkennen und jo großen Reiz es 
aben mag, nach dem bekannten „variatio delectat“, die ver⸗ 
en Werke in raſchem buntem Wechſel zum flüchtigen 
Genuſſe dargeboten zu ſehen, jo würde der Werth der Lei⸗ 
5 en doch weſentlich geſteigert werden durch wiederholte 
orführung einer und derſelben Oper. Ein rechtes Warm⸗ 
werden der einzelnen Kräfte bei nur einmaliger Vorſtellung 
einer Oper ift nicht gut möglich, weil die Aufmerkſamkeit zu⸗ 
nächſt, im Intereſſe einer techniſch ſichern Durchführung des 
Ganzen, auf mancherlei äußere Dinge gerichtet werden muß, 
welche ein völliges Verſenken in den Geiſt der Nolle unend- 
lich erſchweren, wenn nicht ganz und gar verhindern. Und 
nicht nur der einzelne Säuger gewinnt bei wiederholter Vor⸗ 
führung eines Werkes, das ganze Enſemble wird ſich unend⸗ 
lich ſicherer und abgerundeter varſtellen. Auch liegt ein Act 
der Billigkeit darin, an einer beſonders gut aufgenommenen 
Opernvorſtellung, welche die eine Hälfte des zum Theil aus 
Abonnenten beſtehenden Publikums erfreut hat, auch die an⸗ 
dere Hälfte Theil nehmen zu laſſen. Es wäre dieſe Tactik, 
unſerer Meinung nach, auch durchaus nicht gegen das Kaſſen⸗ 
Intereſſe der Direction. Diejenigen Opern, welche bis letzt 
am meiſten angeſprochen haben, gehören überhaupt zu den all⸗ 
mein gut accreditirten und da laſſen Repetitionen ein Ri⸗ 
deo wohl kaum befürchten. Die vorgeſtern gegebene, nach⸗ 
erade etwas abgeblaßte Bellmni'ſche „Nor ma“, welche für 
ür die angekündigte Wiederholung des „Tell“ improviſirt 
wurde, war in dieſer Saiſon bereits die zweiundzwanzigſte 
Oper. Rechnen wir die zum Sonntag angeſetzte „Stumme 
von Portici“, ſo ergiebt ſich das Reſultat, daß auf jede Woche 
dieſer Saiſon — fie umfaßt bis jegt 12 Wochen — zwei 
verſchiedene Opern kommen. Das iſt jedenfalls eine über⸗ 
reiche Thätigkeit, welche uns zu dem Zuruf veranlaßt: „non. 
multa, sed multum!“ l 
Die Vorſtellung der „Norma“ trug nur zu deutliche 


mäßigen Lebens von Segen ge 


ſich beſchäftigen ſoll. Es wird gut gethan fein, alle dieſe 
Nachrichten vorläufig wie Tagesgekoſe hinzunehmen und kei⸗ 
nen beſondern Werth auf fie zu legen. Unſere Verhältniſſe 
find ernjt genug und fordern den ganzen Muth, die ganze 
Euergie und die volle Willenskraft jedes verſtändigen Staats⸗ 
bürgers in die Schranken. Sich der Hoffnung hinzugeben, 
daß die Ausgleichung des beſtehenden Conflicts zwiſchen Volk 
und Regierung durch einige verſöhnliche Projecte unſeres je⸗ 
weiligen Ministeriums ermöglicht werden könnte, dazu gehört 
ein mehr wie kindlicher Glaube und eine mehr wie naive An⸗ 
ſchauung von den obſchwebeuden Mißverhältniſſen. Man 
müßte Alles, was in deu letzten Monaten geſchehen iſt, rein 
für Komödie halten, ſollte man die Meinung bei ſich auch 
nur einigermaßen mit Gründen vertreten können, daß der 
Conflict bei uns in Wirklichkeit nicht ſo tragiſch iſt, wie es 
den Auſchein hat. Sit aber das, was wir erlebt haben, reine 
pure nackte Wirklichkeit und Wahrheit, dann iſt es kaum von 


beſonderem Jutereſſe, ob demnächſt Herr v. Jagow oder Herr 


v. Kleiſt-Retow, Herr Maurach oder Herr v. Bernuth im 
Regiment ſitzen werden, ob wir eine größere oder weniger 
große Actionsentwickelung der Regierung zu erwarten haben 
oder nicht. Wir haben vollauf an dem, was bis jetzt geſche⸗ 
hen iſt, zu denten und zu tragen. Qualitativ kann das Trau⸗ 
rige unſerer Lage kaum vermehrt werden, es ſei denn, daß 
das Staatsbürgerthum ſeine patriotiſche Pflicht vergäße, was 
bis jetzt nicht zu beſorgen iſt. Auf das Quantitative kommt 
es nicht viel an, höchſtens könnte es nur dazu dienen, die 
Kriſis zu beſchleunigen. 

Y Berlin, 5. December. Die Idee, welche ein libe⸗ 
rales hieſiges Blatt angeregt, den Tag der Beſchwörung der 
Verfaſſung (30. Januar) zu feiern, dürfte geeignet ſein, 
in weiteſten Kreiſen Anklang zu finden. Wir müſſen geſtehen, 
daß in dieſer Beziehung unjer Vaterland von anderen kleineren 
deutſchen Staaten eine unrühmliche Ausnahme macht. Es 
iſt wahr, es hatte bei dem Zuſtandekommen unſerer Verfaſ⸗ 
jung Niemand eine rechte Freude an derſelben. Die Gothaer 
beeilten ſich, fie ſo raſch wie möglich unter Dach und Fach 
zu bringen, und ließen überall Lücken. Der König hoffte, daß 
die ſpäteren Landtage ihm möglich machen würden, mit dieſer 
Verfaſſung zu regieren, während die Feudalen dieſelbe über⸗ 
haupt als Charte Waldeck brandmartten. Die Demokraten 
aber hatten überhaupt gar nicht mitgewählt, und ſtanden grol⸗ 
lend zur Seite. Dennoch iſt 


hat 99 pro Cent der Preußen auf conſtitutionellem Boden ges 


einigt. Die Verfaſſung hat die getrennten Provinzen zu einer 


Einheit gemacht. Sie iſt im Sinne der Freiheit vielfacher 
Verbeſſerungen fähig. Aber fie iſt in ihren grundrechtlichen 
Paragraphen noch ſo ideell, daß man lange zu arbeiten haben 
wird, ehe uns gelingt, ſie in jeder Beziehung zur Wahrheit 
zu machen. Das Streben der Liberalen dann nicht fein, aus 
der augenblicklichen Gefährdung der Verfaſſung die möglichſten 
Vortheile zu ziehen, jondern die Verfaſſung gegen neue Ge⸗ 
fährde zu ſichern. Die Hauptſicherung aber beſteht darin, 
wenn das Land ſich bei jeder Gelegenheit offen zur Verfaſſung 
bekennt, dadurch verbinden wir uns aufs Neue durch das Ge⸗ 
ſetz unſeres Landes zu einem großen Bunde der Freiheit und 
des Rechts. Solche Föderationen führen die Menſchen zu⸗ 
ſammen. Bis jetzt haben wir in unſerem Vaterlande nur ge⸗ 
— —.ꝛ. 


Spuren einer übereilten mise en scene an ſich. Ein Glüd, 


daß die Trägerin der Titelrolle, Fräul. Hülgerth, ſich ſo 


gut einſtudirt zeigte, um, jo weit das der einzelnen Perſön⸗ 
lichleit möglich war, das Ganze vor dem Fall zu retten. Wir 
haben der Sängerin der Nerma zunächſt eine ſehr tüchtige 
Techuit für die mit dem Glanze der Virtuoſität in reichem 
Maße ausgeſtattete Partie, um welche einſt die Geſangscapa⸗ 
citäten aller Länder wetteiferten, nachzurühmen. Sodann ein 
elles, ſtark ausgebendes und ausdauerndes Organ, welches 
ſich in jeder Tonlage wirkſam zeigte, namentlich in ſolchen 
Momenten, wo die entflammte Leidenſchaft in den Regionen 
des hohen Soprans glänzend und mit mächtigem Klange 
durchzubrechen hat. Nicht minder zeichnete ſich die Sängerin 
durch große Correctheit des Geſauges aus. In dieſer Bes 
ziehung leiſtete ſie ſogar mehr, als manche ſehr namhafte 

arſtellerin der Norma. Geſtehen wir ſomit unſerer Norma 
einen bedeutenden Theil der nothwendigen Erforderniſſe für 
die effectvolle Beleuchtung der Rolle mit Vergnügen zu, fo 
dürfen wir doch auch nicht verſchweigen, daß Fräul. Hül⸗ 
zerth die andere Seite der Norma, welche auf einer das 
innerſte Seelenleben dieſes Characters in ergreifenden 
Zügen ſchildernden dramatiſchen Darſtellung beruht, 
weniger gelungen hervortreten ließ. Die Sängerin bes 
ſchränkte ſich hierbei auf das Allernothwendigſte, wie es die 
edesmalige Situation mit ſich bringt, aber weiler reichte die 
ſchöpferiſche Kraft nicht aus, und die Mimik wie die Plaſtik 
zeigte ſich nicht entwickelt genng, um von der heroiſchen Norma 
ein vollkommenes Bild zu geben. Aber das Gute, zum Theil 
Ausgezeichnete in der Geſangsleiſtun g des Fräul. Hül⸗ 
gerth war bedeutſam genug, der Sängerin einen brillanten 
Erfolg zu verſchaffen. Daß die zarte, elegiſche Adalgiſa einer 
Norma gegenüber mit einer gewiſſen reſignirten Paſſivität 
auftritt, würden wir ganz natürlich finden, aber es ſcheint uns 
doch nothwendig, daß Adalgiſa hin und wieder zum Bewußt⸗ 
ſein darüber kommt, daß ſie ſich eben in einer Oper befin⸗ 
det, in der geſungen werden muß, mit erkennbarer Stimme 
und mit einer Regung von Gefühl. Herr Sonnleithner 
hatte nicht nöthig, den an und für ſich ſchon ziemlich lang⸗ 
weiligen Römer Sever wie aus Erz gegoſſen darzuſtellen. 
Der Geſang war nicht ohne Verdienſt, dis auf die unreine 
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giebt aber in Äh rem 


e⸗ 
wegt: die Verfaſſung. Wie wir den Geburtstag de Kö. 
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dem Gipfel des Pisga das Land der Verheißung nur von 


at der Kampf um verfaſſungs mäßiges Leben bereits viel 
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ufd rückt. 


echt lr. 
möchte es, ſo großes Unglück abzuwehren und egen ſte 

Fluch über Volk und Land zu bringen und der Ma ität. 
Abgeordnetenheuſes in ihrer Allgemeinheit, ſo wie e eben 
zuſammengeſetzt iſt, andere als patriotiſche Beſtrebungen unter⸗ 


blühenden Gefilven den Stempel der Verödung 
Nur ehrliches Walten nach verfäſſungsmäßigem 


ſchieben, heißt n im Kampfe 

ur mit Ver l danken. — Dieſe 
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A Fiber Beer Bel in (ne eigenen Buſen. 

det er mahnend und warnend den Eid, den er der Ver 

geſchworen und ſchon der Gedanke entſetzt ihn, an irgend 

etwas ſich zu betheiligen, was mit dieſem Landengrundg 6 

im Widerſpruch. Nein, lieber den Tod auf ſeinem Sitz 

des Meineide auf 

ih 


in der Kammer, als den Fluch 
der Seelel den Leib möchte man immerhin tödten, u 
er doch den freien Geiſt mit ſich hinüber iu eine beſſere Welt! 
„Geruhen nun Ew. nne eee olchen Standpunkt 
zu erwägen; ſolche in tiefer veligiöjer Ueberzeugung wurzeln⸗ 
den Motive zu prüfen, dann werden Sie das Drückende der 
Stellung eines ehrlichen Abgeordneten mitzufühlen vermögen, 
der auf einer Seite die Bahn ſieht, die niederwärts führt, 
mit ihrem traurigen Gefolge der Zerrüttung durch alle Ver⸗ 
zweigungen des Volkslebeus hindurch und auf der andern all’ 
die Erfolge, welche Geſetz und Recht zur Seite haben, dem 


Bokaliſation und das übermäßige Dehnen kurzer Endſilben, 
3. B. des „en“, welches Herr Sonnleithner auffallend breit und 
dunkel behandelt, Herr Emil Fiſcher ſang den Oroviſt 
zwar mit dem erforderlichen Aplomb, aber das Organ erſchien 
etwas angeſtrengt. Der durch die peiche Opernfülle ſtark in 
Anfprud genommene Chor trug deutliche Spuren von Ab⸗ 
ſpaunung zur Schau. Eine Eigenthümlichkeit der Vorſtellang 
war ein begonnener Dialog Normas mit der gar nicht vor⸗ 
handenen Adalgiſa, die ſich erſt dann einſtellte, als in dem 
Zuhörer bereits der Gedanke an die Möglichkeit, daß „Norma“ 
plötzlich zur „Nachtwandlerin“ werden könnte, aufgeſtiegen war. 
Wir wiſſen nicht, ob der friedlich ſchlummernde Herr inmit⸗ 
ten des Auditoriums eben in vieſem Augenblik die Augen ge⸗ 
ſchloſſen haben mag, oder ob ihn Adalgiſas Gelispel einge⸗ 
wiegt hat. So viel ſteht feſt, daß ſelbſt die helle, kräftige 
Norma: Stimme das Traumleben jenes Euthuſiaſten nicht un⸗ 
terbrag). Markull. 


Ln Die geſtrige Benefizvorſtellung ee Meg 
hatte wider Erwarten nur ein wenig zahlreiches Publikum 
verſammelt. Der Enttäuſchung des Beueſizianten folgte eine 
andere des Publikums. Das erſte Stück: „Das Erntefeft, 
oder ein braves Mädchenherz“, auf dem Zettel Charakterpoſſe 
genannt, erweiſt ſich als ein ganz ernſtes Stück, ein eigent⸗ 


liches Rührſtück mit Schurkerei, verkannter Uuſchulv, edelſter 


Eutfaguug, die ſchlietzlich mit einer Heirath belohnt wird. 
Das Publikum ſchien ſich aber den Tauſch ganz wohl gefallen 
zu laſſen; und wirklich machte das Stückchen bei der geſtri⸗ 
gen glücklichen Beſetzung einen recht angenehmen Eindruck. 
Frl. Lüdt und Herr Kurz ernteten in idren edeln Rollen 
vielfachen Beifall; ebenſo Herr Meß in der einzig komiſchen 
Bartie des Stückes, der des Knechts Blaſi. — War des 
erſte Stück zu wenig Poſſe, ſo war dagegen das zweite: „Die 


Sonntagsjäger oder Verplefft“, von Kaliſch und von Moſer, 


mit einer ſolchen Fülle höheren Blödſinns auosgeſtattet, daß 
es ſelbſt für den paſſtouirten Liebhaber dieſes Berliner Hu⸗ 
mors faſt zu viel werden könnte. Die Couplets der Herren 
Netz und Simon fanden den lebhafteſten Beifall. g 


er nun den Rücken zu wenden verurtheilt wird. — Der Uns 
terzeichnete gehört ſeiner Lebensſtellung nach der Induſtrie au, 
und ob dies Leben zum allergrößten Theil auch bitter und 


hart geweſen, ſchon früh hat er den Wahlſpruch: „ein Wort 


— ein Wort! ein Mann — ein Mann!“ zu dem ſeinigen 
gemacht, treu genützt die ihm beſchiedene Zeit und was 
er über den Unterricht der Elementarſchule hinaus ſich ange⸗ 
eignet, den nächtlichen Stunden entrungen. So konnte auch 
nur Weniges der Länder⸗ und Völkergeſchichte an ihm vor⸗ 
übergehen, und was davon fein Eigen wurde, war die klare 
Ueberzeugung, daß Völker ſchnell erdlühten, je wie Geſetz und 
Recht ihr Banner war und wie ſie eben ſo ſchnell wieder 
ſanken, oft bis zum Erlöſchen des nationalen Lebens, je wie 
ſie dieſem Banner untreu wurden. Königliche Hoheit, ver⸗ 
mögen Sie es, ſo wehren Sie ab unausbleiblichem Verderben, 
ſo wehren Sie ab, daß das geheiligte 45 Seiner Majeſtät 
nicht auch mit Kummer in die Grube fahre; und das wid 
es, fo unzertrennlich von dem eingeſchlagenen Wege, als die 
Wirkung von ihrer Urſache unzertrennlich iſt. 

„Dit es denn überhaupt ein revolutionärer Geiſt, der in 
den Völkern Europa's drängt und treibt? iſt es nicht viel⸗ 
mehr ein providentielles Einwirken zur Hervorbringung einer 
ganz neuen Zeit, dem dies legitime Ringen nach menſchenwür⸗ 
diger ſtaatsbürgerlicher Stellung entſpricht? und weiſe wäre 
es, dieſer, eben weil fie providentiell — unbezwing baren Strö⸗ 
mung ein breites Brett zu graben. Oder ſind die Lehren von 
1848 ſo ganz vergeblich geweſen? vergeblich das Beiſpiel 
Swen der Beweis Belgiens, daß ein Volk in Fried' und 

uverſicht dahin leben kann, ob auch die Wogen der Revolu⸗ 
tion um ſeine Grenzen ſchäumen, weil hinter ihnen Geſetz 


und Recht eine heimiſche Stätte gefunden? O es bedarf auch 


bei uns nur des Einen: ehrlich und feſt es einmal auf die 
e gewagt! Alſo Umkehr, Umkehr vom Rande gähnen⸗ 
der Kluft! denn wie es für jeden Menſchen einen Pfad durchs 
Leben giebt, auf dem er nicht irren kann, den: mit Abſtreifung 


aller Streitigkeiten und Vorurtheile einfach ehrlich thun, was 


7 


das Evangelium gebietet, ſo können auch Lenker und Leiter 
von Staaten nicht irren, wenn ſie, ſich ſelbſt vergeſſend, der 
Maleſtät des Rechts ſich unterordnen, denn Recht und Wahr⸗ 
eit ſtammen nicht von dieſer Erde, und ob ein Reich nach 
underten von Millionen ſeine Kinder zähle, das Regiment 
wird leicht in allen feinen Theilen, denn der ganze Mechanis⸗ 
mus der Verwaltung folgt dann nicht vermeintlicher ſchwacher 
Sterblichen Weisheit, ſondern der Allgewalt einer Macht, die 
über der Zeit und dem Raum thront. 
„Und welcher Art wäre die uns damit ſofort gebotene 
EA ein glücklich Volk, dem ſchon der Name feines 
önigs die Pulſe wärmer ſchlagen macht. Und dieſes Volt, 
wie hing es ihm noch an im letztverfloſſenen Jahre? Mit gan⸗ 
zer Lieb' und Treue, opferwillig wie je ein Volk. Dies leug⸗ 
nen, heißt lügen, heraus aus ſchwarzer Seele voll ſelbſtſüch⸗ 
tiger Hintergedanken, heißt die Wahrheit verrathen und die 
olle einer Natter ſpielen, die unter Blumen ſchleicht. 
„Mein Be zum Pfande, daß ich die Wahrheit fagte! 
— öniglichen Hoheit iſt es anheim gegeben, von die⸗ 
eilen geeigneten Gebrauch zu machen. Möchten fie als⸗ 
aufgenommen werden wie eine Appellation von dem 


ſchlecht berathenen Könige an den beſſer berathenen König, 


und keiner 14 Tage würde es bedürfen, und das Volk würde 


* 


IR. 


erlöſt vom ſchweren Banne und in dem Gefühl, fih wie⸗ 
einig mit ſeinem Könige zu willen, der kurzen, herben 
; ung jüngſt vergangener Zeit gar bald vergeſſen haben. 
Sich aber mit der ungeheuren Mehrheit eines glücklichen, 
Pa aren Volkes eins zu willen, mehr kann auch ein Fürſt, 
ſchwacher Sterblicher wie Alle, nicht wollen können, und die 
4 und beſte Armee wird nie auch nur entfernt ein Volk 
er das wie ein Mann hinter ſeinem Könige ſtebt. 
„Möchte es verſtanden werden, dies preußiſche Volk, auf 
welches auch, und nicht mit Unrecht, die Worte Marquis 
Poſa's gedeutet werden können: 
5 Ein herrliches, ein großes Volk, 
Und auch ein gutes Voll, 
Und Vater dieſes Volks zu fein, 
Das dacht' ich, das muß göttlich fein! 
„Ew. Kgl. Hoheit geborjamiter 
Theodor Müllenſiefen, 
Abgeordneter für Bochum⸗Dortmund. 

Berlin, 26. September 1862.“ 

Herr Müllenſiefen hat den Brief ſelbſt veröffentlicht. Er 
legt —.— wegen Kränklichkeit ſein Mandat nieder. 
Die Antwort, welche Herrn Müllenſiefen auf fein Schreiben 
geworden, lautet wie folgt: 

„Secretariat Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
von Preußen, Prinzeß Royal von Großbritannien und Irland. 
Coburg, 6. October 1862. Ew. Wohlgeboren ſoll ich im 
öchſten Auftrag Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen den 
ingang Ihrer Zuſchrift vom 26. v. M. anzeigen und dafür 
Höchſtdeſſen Dank ausdrücken. Hochachtungsvoll E. v. Stock⸗ 
mar, Königl. Kammerherr.“ 

— Se. Majeſtät der König empfing heute Deputationen 
aus dem Saatziger Kreiſe und aus dem Zauch⸗Belziger Kreiſe, 
welche Ergebenheits⸗Adreſſen überreichten. 

J. M. die Königin hat dem Tübinger Vereine zur 
Errichtung eines Uhland⸗ Denkmals 100 Thlr. über⸗ 
endet. 

f — Hr. v. Bismarck hat auf das geſtern mitgetheilte 
Schreiben des kurheſſiſchen Miniſters v. Dehn-Rotfelſer fol⸗ 
gendes erwidert: „Berlin, 4. December. Indem ich, in Er⸗ 
wiederung auf Ew. Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben vom 
1. d. M. mich lediglich auf mein Schreiben vom 24 v. M. be⸗ 
ziehe und deſſen ganzen Inhalt hierdurch beſtätige, füge ich 
doch gern den Ausdruck des Wunſches binzu, daß die Hoff⸗ 
nung der kurfürſtlichen Regierung auf eine Verſtändigung 
mit dem heute wieder zuſammentretenden Landtage ſich ver⸗ 
wirklichen möge.“ 

— Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht wieder eine Ant⸗ 
wort des Königs an eine Loyalitäts-Deputation aus dem 
Pyriger Kreiſe. Es heißt darin: „In Meinem Volke find 
der Treuen Viele, Viele, Ich weiß es; aber doch iſt auch ge⸗ 
rn noch eine ſchwere Verwirrung vorhanden, weil man 
ügenhaft verbreitet, unſere Inſtitutionen ſeien in Gefahr. Ich 
habe die Berfafjung Meines ſeligen Bruders beſchworen; fie 
wird gehalten werden, wie diejenigen Grundſätze Meiner Re⸗ 
gierung, welche Ich wiederholt ausgeſprochen habe. Aber 
man hat dieſelben ſehr gemißdeutet, und es ſind Schritte ge⸗ 
ſchehen, welche Meinem Regimente zu nahe traten. Dieſen 
mußte Ich Halt gebieten; Ich that es in der Hoffnung, es 
werde ſich der sa Sinn in Meinem Volle bald wieder 
überall geltend machen. Ich habe die Heeres organiſation 
zum Beſten des Landes eingeführt, durch welche eine Er⸗ 
leichterung der Wehrpflicht herbeigeführt wird. Das wiſſen am 
beſten die, welche ſchon Erfahrungen darin gemacht haben, 


d 
der 


| und alle dieienigen, welche die Frage unparteiiſch prüfen. | 


Man muthet Mir zu, die Hälfte Meines Heeres zu entlaſſen; 


treffendes Wort, das lautet: Wehrlos ſein, heißt ehrlos ſein. 
Wir wollen aber niemals ehrlos ſein, darum dürfen wir nie 
wehrlos ſein. — Laſſen Sie uns auch an unſerer Religion in 
aller Wahrheit und Gottvertrauen feſthalten, Auswüchſe ver⸗ 
meiden, aber auf dem Worte Gottes feſtſtehen, dann wird 
uns des Allmächtigen Segen auch zum Siege führen. — So 
halten Sie denn feſt an den Mir ausgedrückten Geſinnungen 
und verbreiten Sie dieſelben zum Beſten des Vaterlandes in 
immer weitere Kreiſe.“ f 

— Wie man aus der amtlichen Bekanntmachung des 
Polizei⸗Präſidii vom 28. November, den öffentlichen Verkauf 
des der Schuzmanns⸗Penſions⸗Zuſchußkaſſe gehörigen Etab⸗ 
liſſements Rummelsburg betreffend, erſieht, haben ſich die 
Verhandlungen zwiſchen dem Juſtizfiscus und dem Polizei⸗ 
Präſidium wegen Ankaufs dieſes Grundſtücks zur Benutzung 
als Gefangenanſtalt und zugleich zum Bau eines neuen Ges 
fangenhauſes zerſchlagen, obwohl ſich nicht leugnen läßt, daß 
das qu. Grundſtück gerade zu dieſem Zweck um ſo mehr ge⸗ 
eignet iſt, als bereits bauliche Einrichtungen dort beſtehen, 
die ſofort als Gefangenanſtalt hätten benutzt werden können. 
Dem Vernehmen nach ſollen die Differenzen zwiſchen Forde⸗ 
rung und Angebot ſich nur auf einige Tauſend Thaler bes 
laufen haben. 

— Die heutige Nummer der „Tribüne“ iſt wegen des 
Leitartikels: „Ein Proletarierr von der Preſſe an Se. Excel⸗ 
lenz Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen“ von dem Königl. Po⸗ 
lizei⸗Präſidium in den noch vorgefundenen 400 Exemplaren 
mit Beſchlag belegt; es wurde mit Weglaſſung des qu. Ar⸗ 
tikels ein neuer Abdruck veranlaßt. 

— Wir hören von einigen wichtigen Beſchlüſſen im In⸗ 

tereſſe der Verſchönerung der Reſibenz, namentlich fol die 
Aufitellung von vier Springbrunnen auf unſeren größeren 
Plätzen eine beſchloſſene Sache ſein. Als die gewählten Plätze 
bezeichnet man uns den großen Platz an der Ausmündung 
der Bellevue und Victoriaſtraße in die Thiergartenſtraße, 
den Wilhelmsplatz, den Exercierplag vor dem Kroll'ſchen 
Etabliſſement und zwar speciell den Kreuzungspunkt der nach 
dem neuen Bebauungsplan über den Platz anzulegenden neuen 
Straßen, endlich den Platz vor dem Schauſpielhauſe. Der 
Springbrunnen auf dem letzteren wird bekanntlich mit dem 
Schillerdenkmal in Verbindung gebracht werden, mit der Aus⸗ 
führung des Planes hier aber auch die Herſtellung von freund⸗ 
lichen Garten⸗Anlagen erfolgen. 
Ein preußiſcher Geiſtlicher, Schinkel, hat in der 
proteſtantiſchen Kirchenzeitung eine leſenswerthe Abhandlung 
über die Loyalitätls⸗Adreſſen geſchrieben, in welcher dargethan 
wird, daß die Betheiligung an dieſen Adreſſen nicht, wie viele 
Geiſtliche behaupten, eine „Sache des chriſtlichen Gewiſſens 
und der chriſtlichen Unterthanentreue“, ſondern eine politiſche 
Parteiſache iſt, von der ſich der Geiſtliche als ſolcher fern zu 
halten hätte und ſelbſt in ſeiner Eigenſchaft als Staatsbürger, 
um des Gewiſſens halber, große Bedenken tragen müßte, ſich 
mit derſelben zu befaſſeu. 

— Die londoner Gazette veröffentlicht die Note Lord 
J. Ruſſells (vom 20. November) in der deutſch⸗däniſchen 
Frage. Man durfte vorausſetzen, daß der engliſche Miniſter 
feſthalten würde an ſeinen bekannten Vergleichs⸗Vorſchlägen. 


Note des Grafen Rechberg vom 29. October) ſich mit Eng⸗ 
lands Vorſchlägen einverſtanden erklärt. Wir erfahren aus 
der Note Ruſſells vom 20. November, daß Rußland und 
Frankreich einverſtanden ſind mit den eruſten Vorſtellungen, 
welche England gegen die vertragswidrige däniſche Wirth⸗ 
ſchaft in Schleswig gemacht hat. Leider ſind alle Vorſtel⸗ 
lungen der drei außerdeutſchen Großmächte umſonſt geweſen, 
wie das aus der jüngſten däniſchen Antwort an England 
(durch die Note des Herrn Hall vom 15. October) erhellt. 
Dänemark glaubt noch immer, alle wegen Schleswig einge⸗ 
gangenen Verbindlichkeiten mit Füßen treten zu können, weil 
Dänemark, das „kleine“ Dänemark, das „hilfloſe“ Dänemark 
einmal ſeit lange der verzogene Liebling der Diplomatie, und 
Deutſchland, das große aber durch ſeine Uneinigkeit noch mehr 
hilfloſe Deutſchland, ſeit unvordenklicher Zeit an die Rolle 
ſtummen Duldens gewohnt, der Prügeliunge Europas gewe⸗ 
ſen iſt. — Die engliſche Regierung iſt endlich über die ſchles⸗ 
wigſchen zum Himmel ſchreienden Zuſtände wenigſtens theil⸗ 
weiſe aufgeklärt. Dänemark hat auf die zweite Depeſche 
Ruſſells noch nicht geautwortet. Die Dreiſtigkeit, mit wel⸗ 
cher Herr Hall in ſeiner Antwort auf die erſte Depeſche alle 
Vorſchläge Englands zurückweiſt, erklärt man ſich durch Frauk⸗ 
reichs heimliche Unterſtützung. Aber dieſe Unterſtützung iſt 
doch jedenfalls ſehr ſchwach. Wenn auch Frankreich nicht ſo 
offen wie Rußland ſich für die engliſchen Vorſchläge aus⸗ 
geſprochen hat, ſo hat es dieſelben doch ernſter Erwägung 
empfohlen. 

— Aus den Provinzen und dem Auslande ſind für den 
Nationalfonds nachſtehende Einſendungen erfolgt: Aus 
Neu-Ruppin und Umgegend 106 ,. 10 % aus Guben II. 
Rate 100 ; aus Demmin I. Rate 150 %; aus Cottbus 
II. Rate 100 .; aus Dresden 100 .; aus Gleiwitz II. 
Rate 44 g.; aus Dahme 25 .; aus dem Mohrunger 
Pr. Holländer Wahlkreiſe 175 %.; aus dem Kreiſe Ger⸗ 
dauen 231 &.; aus Görlitz I. Rate 500 3; aus Ragnit 
150 &. R 

Münden, 4 December. Man erzählt ſich hier, von 
Seiten unſeres Königshauſes werde ein Proteſt gegen den 
Bruch der Verträge von 1822 zwiſchen den drei Schutzmäch⸗ 
ten und der Krone Baiern wegen der Thronfolge in Griechen. 
land vorbereitet und deshalb ſei Prinz Adalbert, der jüngſte 
Sohn Ludwigs, eiligſt nach München berufen worden. Würde 
dieſer Prinz nach fo langem Beſinnen dahier endlich zum 
Thronfolger beſtimmt und angenommen, jo bekämen die 
Griechen einen gewichtigen Herrn, dem, was die Volumen 
anbelangt, feine Gemahlin, die ſpauiſche Infantin, wenig 
nachgiebt. Indeſſen befigen beide, was dem Könige Otto ab⸗ 
ging, zwei Prinzen, die noch ſehr jung ſind und allenfalls 
griechiſch erzogen werden könnten, da die Griechen dies nun 
einmal verlangen. g 

Wien, 3. December. Der Erlaß einer Amneſtie für 
politiſche Verbrechen auch in den deutſch⸗ſlaviſchen Kroulän⸗ 
dern iſt dem Vernehmen nach im Princip definitiv beſchloſſen, 
und es handelt ſich jetzt nur noch darum, die einzelnen darin 
zu begreifenden Kategorien aufzustellen. Einſtweilen iſt be» 
reits concedirt, daß alle noch aus dem Jahr 1848 her politiſch 
Compromittirten, ſoweit dieſelben entweder noch im Inland 
eine Strafe verbüßen oder ein Ajyl im Auslande geſucht ha⸗ 
ben, ausnahmslos und unbedingt der Amneſtie theilhaftig werden. 


dem gegenüber erinnere Ich an ein ſchon ausgeſprochenes, 


Im Weſentlichen hatten Preußen (durch die Note des Herrn 
von Bismarck am 27. October) und Oeſterreich (durch die 


— In Wien nimmt die Erwerbloſigkeit täglich zu. Hun⸗ 
derte von brodloſen Webern find jetzt bei kärglichem Tage 
lohne mit Straßen⸗Reinigung beſchäftigt. Künftige Woche 
wird man wieder mit den Baſtei⸗Demolirungen beginnen und 
dieſelben den ganzen Winter hindurch fortſetzen, wobei einige 
Tauſend Menſchen Beſchäftigung finden werden. 
England. 

— Durch mehrere engliſche Blätter geht eine Depeſche 
von dem däniſchen Miniſter Elſinore an den däniſchen Ge⸗ 
ſandten Baron Brandholm in London, mit dem Auftrage, 
dem Earl Buſtle (Graf Rührig) anzuzeigen, wie unzufrieden 
die däniſche Regierung mik der Behandlung ſei, welche Eng⸗ 
land verſchiedenen fremden Nationalitäten, die unter ſeinem 
Scepter ſtehen, angedeihen laſſe. Irland ſollte ſein eigenes 
Parlament zurückerhalten und die Inſel Man vermöge ihrer 
celtiſchen Bevölkerung mit Irland vereinigt werden. un 
land gehöre zu Hamburg, Korfu zu Griechenland, Jerſey zu 
Frankreich, die Orkney ⸗Inſel⸗ Gruppe zu Dänemark, von 
Hindoſtan, Malta, Gibraltar und der Juſel Wight (?) gar 
nicht zu reden. Der ſchlechte Wit iſt ſehr wohifeil, wird aber 
vielen Engländern ganz trefflich ſcheinen. Wie ungeheuer die 
Vergleiche zwiſchen Irland und Schleswig hinken, das der 
großen Maſſe des engliſchen Publikums begreiflich zu machen, 
dürfte keine leichte Aufgabe ſein. f 

rankreich. 

Paris, 3. December. Die Candidatur des je 
Nikolaus von Naſſau, womit heute die „Morning Poſt“ her⸗ 
vortritt, hat hier einigen Erfolg. Prinz Nikolaus war vor 
dem italieniſchen Feldzuge ein häufiger und gern geſehener 
Gaſt in den Tuilerien, außerdem ſteht er mit der ruſſiſchen 
Kaijerfamilie gut. Selbſt die Börſe ſchien ſich einigermaßen 
für ihn zu intereſſiren, da ihr die Hauptperſonen, mit denen 
ſie bisher auf Hauſſe oder Baiſſe gewirkt, Prinz Alfred, Her⸗ 
zog von Leuchtenberg und ſelbſt Erzherzog Maximilian, nicht 
mehr ſo recht zur Verfügung ſtehen. — Eine telegraphiſche 
Depeſche des Miniſters des Innern hat in den letzten Tagen 
ſämmtliche Präfecten davon in Keuntniß geſetzt, daß der 
„Conſtitutionnel“, in welchem die Candidatur des Prinzen 
Alfred zuerſt hingenommen und dann wieder ſehr in Frage 
geſtellt worden war, die Ideen der Regierung in dieſer Frage 
vertrete. 

— Die Rhone iſt durch Stauwaſſer über ihre Ufer ge⸗ 
treten und hat mancherlei Verwüſtungen angerichtet. Avignon, 
Vaucluſe, Portes und Beaucaire ſind durch die Ueberſchwem⸗ 
mung ganz D 

Aus Genf, 2. December, wird der K. Z. geſchrieben: 
Die Reiſenden, welche aus Paris kommen, ſprechen alle von 
einer großen Aenderung, die in der Stimmung des Landes 
vor fi gegangen iſt. Man iſt ſehr unzufrieden und felsft 
an öffeatlichen Orten ſpricht dieſe Unzufriedenhert ſich aus. 
Die Sache iſt erklärlich. Bisher tröſteten die Franzoſen ſich 
für den Mangel an Freiheit mit der thätigen und liberalen 
Initiative ihrer Regierung in auswärtigen Fragen. Seit der 
Ernennung des Herrn Drouyn de Lhuys, ſeit dem Umſchlage 
der auswärtigen Politit fühlten die Franzoſen ſich beſchämt 
und gedemüthigt. Glauben Sie auch ja nicht, daß der Sieg 
Englands in Griechenland das franzöſiſche Volk gleichgiltig 
laſſe! Die Parteinahme der Regierung für die Süoftaaten 
der amerikaniſchen Union und die koſtſpielige, ohne jede wich⸗ 
tige Veranlaſſung unternommene Expedition gegen Mexico 
können auch unmöglich populär ſein. Zu einer it, wo die 
National- Induſtrie in faſt allen ihren Zweigen leidet, wo ſie 
nach gewiſſen Richtungen hin als gefährlich bezeichnet werden 
muß, ſieht man es nicht gleichgiltig au, wenn eine Summe 
von 400 Millionen auf jo uufruchtbare Weiſe verausgabt 
wird. So viel aber koſtet die Unternehmung gegen Juarez 
ſchon jetzt, und die Rechnung, welche das Land für dieſe jen⸗ 
ſeits des Oceaas zu ertheilende Lection zu bezahlen haben 
wird, muß nothwendig beträchtlicher werden. Als man zu 
Louis Philippe's Zeit prahlte: „La France est assez riche 
pour payer sa gloire!“ hatte dieſe allerdings nicht ſo viel 
gekoſtet, als unter dem zweiten Kaiſerreiche. Was aber die 
Gemüther vor Allem erbittert, iſt der Umſtand, daß in Paris 
— wer will ſagen, ob mit Recht oder mit Unrecht — das 
Gerücht geht, daß ſich weiblicher Einfluß im Rathe der Krone 
über die Maßen geltend mache. Das Gerücht iſt wahrſchein⸗ 
lich falſch, da Napoleon III. ſich bisher als ein Mann von 
feſtem Willen und von großer Selbſtbeſtimmung erwieſen hat, 
aber daſſelbe iſt einmal im Umlauf, und man wird an die 
ſiegreiche Einmiſchung der Kaiſerin glauben, ſo lange die fran⸗ 
zöſiſche Politik reactionär bleibt. 

Italien. 

Turin, 1. December. Der neue franzöſiſche Geſandte, 
Graf Sartiges, hatte geſtern nach feinem offictellen Empfange 
eine lange Privat⸗Audienz beim Könige, welcher einige Andeu⸗ 
tungen über die Ernennung des Herrn Drouyn de Lyuys ger 
macht haben ſoll. Auch mit Ratazzi hatte Graf Sartiges 
noch eine Conferenz, die im Ganzen die Stimmung Frank⸗ 
reichs nicht beſonders befriedigend erſcheinen ließ. Namentlich 
hat der neue Geſandten keine guten Nachrichten für das Zu⸗ 
ſtandekommen des franzöſiſch-italieniſchen Handelsvertrages 
mitgebracht. Herr Fould bleibt dabei, den italieniſchen Staats⸗ 
papieren die officielle Cotirung an der Börſe nicht zu geſtat⸗ 
ten, und hat auch den Kaiſer, welcher eine Zeit lang ſchwankend 
war, wieder zu feiner Meinung herübergezogen. — Farini it 
mehrere Male zum Könige berufen worden, jedoch nur, um 
ſeine Meinung über den Stand der Dinge abzugeben. 

Neapel, 2. December. Zu Bari iſt in einem Gehöfte, 
worin Mönche die Wirthſchaft führten, eine 140 Mann tarte 
Räuberbande überfallen worden. Eine Compagnie erſtürmte 
geſtern das Gehöft, tödtete vier Räuber, nahm zehn gefan⸗ 


gen und ſchlug die übrigen in die Flucht. Siebenzig geſat⸗ 
telte Pferde fielen den Truppen in die ande. 
Danzig, den 6. December. 

— Bei der Verfolgung des Zieles, nach welchem das 
preußiſche Marineweſen in den lebten Jahren zu ſtreben ber 
gonnen hat, iſt, nach einem Erlaſſe des Finanz⸗Miniſters, 
für die Königliche Marine ein größerer Bedarf an Eichenholz 
und hierdurch für die Staats derwallung die Frage hervor 
getreten, ob und beziehungsweiſe unter welchen Modalitäten 
zur Befriedigung dieſes Bedarfs die in den Stautsforiten 
vorhandenen Eichen heranzuziehen für angemeſſen zu erachten 
ei. Demgemäß iſt, um einen Ueberblick zu erhalten, durch 
ämmtliche Regierungen eine Nachweiſuag über den Vorrath 
angefertigt worden, der ſich von den für die Zwecke der Ma⸗ 
rine tauglichen Eichen ia den Staatsforſten vorfiadet. 

* Dem Matroſen zweiter Claſſe Bauer von der Ma⸗ 
rine iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Matroſen dritter 
Claſſe Loepke von der hieſigen Matroſendwiſion die Ret- 
tungsmedaille am Bande verliehen worden. 

»Nächſten Mittwoch veranſtalten die Herren v. Brau⸗ 


1 


chitſch und Wantrup das zweite Concert für die Mitglie⸗ Amſterb am, 5. December. Getreidemarkt. (Schluß- J ändert, 80 Ar Frühiahr 54 u Br., 53 . G., 
der des preußiſchen Volksvereins, deren Familien und con⸗ | N Weizen ſtille, unverändert. — Roggen, gedörr⸗ | 1208 d Mai-Juni 53 % Br., 52 Mm Gd. — Gerſte 
ſervativen Freunde. | ter 2 Fl. höher, ſonſt ſtille, unverändert. — Raps April | unverändert, große 114—115 8 42% Fu, kleine 111—112 
* Deut früh 6% Uhr brannten die in dem Schorn ſtein | 85% nominell, September 76. — Rüböl Mai 47 %, 41½% Gau bez. — Hafer geſchäftslos, loco 70—80f 20 — 
des Hauſes Fleiſchergaſſe 89 zum Trocknen aufgeſtapelten September 43%. f 26% S Br., 508 Jar Frülhahr 26 F Br., 25 N Gd. 
Hölzer zu Radſpeichen. Dieſelben waren durch ein im Ofen London, 5. December. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 50 — 54 u, graue 53 S, 
der Werkſtube befindliches Feuer entzündet. Die zur Stelle richt.) Engliſcher Weizen ziemlich feſt, fremder feſt aber un⸗ grüne 53 — 59 n bez. — Bohnen 50—57 * Br. — 
erſchienene Feuerwehr beſeitigte unter Anwendung einer | thätig. — Wetter regneriſch. i . Wicken 36% i bez. — Leinſaat geſchäftslos, feine 110— 
Spritze das Feuer. London, 5. December. Conſols 92%. 1% Spanier 118 80—95 Su, mittel 104—1128 65—80 A Br. — 
* Heute vor 8 Tagen begegnete auf der Praufter Chauf- | 46%. Mexikaner 32%. Sardinier 82. 57 Nuſſen 96. Neue Kleeſaat, rothe 5 — 15 , weiße 8 — 18 Ng. dur. CR. 
fee das Fuhrwerk eines Gutabeſizers dem Einſpänner eines Ruſſen 93. — Hamburg 3 Monat 13 . 6% „ — Wien Br. — Timotheum 5 — 6½% . de . Br. — Nüböl 
Händlers zu K.; im ſchärfſten Laufe überfuhr das erſtere 12 Fl. 25 kr. 14½ RG. Ye ch. Br. — Rübkuchen 59 . dr CA. Br. 
das leichte Gefährt des Letzteren und zertrümmerte daſſelbe. London, 5. December. Nach dem neueſten Bankaus. — Spiritus. Den 4. loco gemacht 15 Ag ohne Faß; den 
Die Frau des Händlers liegt in Folge des Unfalls bedeuk⸗ weis beträgt der Netenumlauf 19,754,285, der Metallvorrath 5. loco Verkäufer 15% , Käufer 14% & ohne Faß; 
lich krank darnieder. Es wäre wuͤnſchenswerth, daß die Her- 15,009,814 K. loco Verkäufer 16% Ag incl. Faß; Mr Dec. Ber- 
ren Gutsbeſitzer ihren Leuten aubefehlen möchten, namentlich Liverpool, 5. December. Baumwolle: 5000 Ballen käufer 15% A ohne Faß; Mr Frühjahr Verkäufer 17%, 
bei der Nachhauſefahrt auf den Chauſſeen nicht fo unverants Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 52,710 8000 pCt. Tr. 
lich raſch zu fahren; mehrere in neuerer Zeit vorgekommene Ballen. Orleans 231%, Upland 22. 
Unfälle ind die Folgen ſolcher geſetzwidriger Handlungen, Paris, 5. December. 3 2 Rente 70,50. 4½ 2 
„Ein Arbeiter fuhr geſtern Nachmittag mit einem vor | Rente 97, 80. Italieniſche 5 7 Rente 71, 15. 3% Spa⸗ 
der Thüre eines Geſchäftshauſes ſtehenden, 22 Thaler wer- | nier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
then Handwagen ohne Erlaubniß des Eigenthümers von dan⸗ bahn⸗Actien 507. Credit mob. ⸗Actien 1106. Lomb. Eijen- 
nen, wurde aber noch rechtzeitig eingeholt und nach dem Ge- bahn⸗Actien 585. 
fängniſſe abgeführt. — Ein 15 Jahre altes Mädchen ſtahl Berlin, 6. December 1862. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
aus der Seitentaſche einer Frau, die im Begriffe ſtand, Kar⸗ Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 


toffeln zu kaufen, ein Portemonuaie mit deſſen Inhalt, wurde An Letzt. Erg. Letzt. Er. erbfen 36—38 Kg. — Raps 90 — 95 Ag — Rübſen 90 
aber ebenfalls dingfeſt gemacht. Roggen niedriger, reuß. Rentenbr. 99% | 99% | — 96 X — Spiritus 14%, . e 8000 1. 
* Bei der im October d. J. in Namur ſtattgefundenen loco. 4685 47% 133% Weſtpr. Pfobr. 887 887 Stettin, 5. December. (Oſtſ. Stg.) au Börſe. 


Decebr. 4067 465 14% do. do. 997 — 
Fruhjahr . . 454 45% Danziger Privatbt, — 107 
Spiritus Decbr. 143 | 14% Oſtpr. Pfandbriefe 884 | 88 
Rüböl Decbr.. . . 14%, 14% Oeſtr. Credit⸗Actien 93 93 
Staatsſchuldſcheine 904 90% [Nationale ..... 68% 69 
4; % Hör, Anleihe 102% | 102% |Boln. Banknoten . 89% | 894 
5% 59. Br.» Anl. 107% | 107% [ Wechſelc. London 6.21 — 
Prodnftenmarkte, 
Danzig, den 5. December. 

ny! Wochenbericht.] Das anhaltende Froftwetter hat 
die Waſſerverbindung mit dem Hafen geſchloſſen und wird 
der Verkehr mit demſelben nunmehr N Achſe vermittelt. 
Mangel an Schiffen läßt das Geſchäft für dieſes Jahr ſehr 
ruhig abwickeln, einzelne Ordres vom Auslande müſſen un⸗ 
ausgeführt bleiben. Da unſere Weichſelſtädte den Verkehr 
über die Eisdecke für nächſte Zeit benutzen können, die Eröff⸗ 
nung der Bahnſtrecke Thorn⸗Warſchau erfolgt iſt, fo erwartet 
man hier eine größere Getreidezufuhr und iſt demzufolge mit 
Einkäufen höchſt zurückhaltend. — Im Allgemeinen herrſcht 
für Weizen und Roggen eine beſſere Meinung, die Märkte 
des Auslandes befeſtigen ſich und iſt wohl anzunehmen, daß 
unſer Markt, trotz geſchloſſener Schifffahrt, keine zu große 
Reaction der Preiſe wird behaupten köunen. Der Umſatz 
von Weizen belief ſich in dieſer Woche auf ca. 200 Laſten, 
wovon feine Qualitäten unverändert bezahlt wurden, bunte 
und rothe Weizen aber einen Preisdruck von 5 — 10 ZZ er 
fuhren. Bezahlt wurde für 129/30 8 bunt 500, 490, 
131, E 516, 505, 134/58 roth . 505, 500, 130, 1324 
feinbunt F 510, 131/2, 132, 132 3% hellbunt E 510, 515, 
520, 133/4, 1345 f fein hochbunt z 525, 528. Alles Yır 
85 f. — Die dies wöchentliche Zufuhr von Roggen erfuhr 
bereits einen Preisdruck und dürften ſich Preiſe für die nächſte 
Zeit kaum behaupten. Bezahlt wurde: 118—1218 315, 
ee SE 38 1967, 1098 Aa Alles Ar 
125.8. r* ahrslieferung lebhafter age, er 
Angebot Jh Orbopesleleen Wafage fbr Nett Beef 
reine Lieferung bei einem Umſatze von 300 Laſten Z 315 
d 125 8 bezahlt. „ m garantirt 100 Laſten Z 
315 22 49108 Connoiſſement Regulirung, Abladung Unter- 
polen bezahlt, zu 320 de 125 fl blieb reine Lieferung 
Angebot. — Weiße Erbſen fanden für den Export noch zu 
5306, 312, 318 je nach Qualität Nehmer, doch dürfte ſich 
hiefür Preiſe nicht halten. Grüne Erbſen nach Qualität und 
Größe 300, 330; ſehr ſchön groß , 350, 366. — 
Gerſte ſchwer verkäuflich. 106, 108/90, 1108 kleine JG. 213, 
229, 240, 113, 1154 große 42.253, 256. — Sommerrübfen 
2 630. — Winterrübien und Raps 700. — Spiritus 
bei einer Zufuhr von 35—40,000 Quart zu 14%, 14% nur 

an Deſtillateure unterzubringen. 

Danzig, den 6. December. Bahnpreiſe. 


großen Obſt⸗Ausſtellung, an der ſich die bedeutendſten Ver⸗ 
eine und Obſtzüchter Deutſchlands, Englands und Frank⸗ 
reiches betheiligt haben, find für die richtigſten und beiten 
Obſtſendungen 14 goldene, 18 ſilberne und 13 bronzene Me⸗ 
daillen als Preiſe vertheilt worden. Von dieſen iſt eine ſil⸗ 
berne Medaille auch dem Danziger Gartenbau-Vereine für 
ſeine Sendung zuerkannt, ein Zeichen, daß die Beſtrebungen 
deſſelben auch in dieſem Theile der Gartenkunſt von Erfol⸗ 
gen gekrönt find, die bei allen Hinderniſſen der nördlichen 
Lage ihm ſelbſt ferne in ſüdlicherer Gegend Anerkennung ver⸗ 
chaffen. 

A Thorn, 5. December. Geſtern hat die Uebergabe 
der Eiſenbahnſtrecke von Thorn bis Warſchau au den öffent⸗ 
lichen Verkehr ſtattgefunden. Dieſes für den internationalen 
Verkehr wie für unſeren Platz wichtige Ereigniß iſt ohne feſt⸗ 
liche Inauguration, ſo zu ſagen „ohne Sang und Klang“ 
vorübergegangen, falls man nicht das von dem in Warſchau 
domicilirten Verwaltungsrath der polniſchen Bahnſtrecke War⸗ 
ſchau⸗Otloczyn in Alexandrowo am 3. d. Mis. arrangirte 
Feſtmahl als würdige Feier gedachten Ereigniſſes anerkennen 
will. Dem Feſtmahl wohnten bei von preußiſcher Seite die 
Herren: Oder-Präſident Eichmann, der Dwiſions⸗General 

Herward v. Bittenfeld aus Bromberg, Generalmajor 
und Jeſtungs⸗Commandant v. Stückradt und Landrath 
Steinmann von hier, die Mitglieder der tönigl. Direction 
der Oſtbahn, von polniſcher Seite die Mitglieder des beſag⸗ 
ten Verwaltungsrathes, namentlich die Herren: Präſes Epp⸗ 

> ftein und Vice⸗Präſes Freih. v. Moſchwitz, ſowie mehrere 
preußiſche und polniſche Bau- und Eiſenbahnbeamte. Am 
geſtrigen Tage, dem der Uebergabe, benutzten viele hieſige 

Bewohner den Zug von Berlin nach Warſchau, um den 

Grenzbahnhof Alexandrowo zu beſuchen. An den dortigen 

Gebäuden, namentlich an den für die Steuerbehörde, iſt noch 

viel zu arbeiten, um fie vollſtändig herzuſtellen. Ein charak⸗ 
teriſtiſches Curioſum ereiguete ſich bei dieſer Fahrt. Ein 
hieſiger Einwohner war in naiver Sorglofigteit ohne Legiti⸗ 
matlonskarte nach Alexandrowo gefahren. Viele ſeiner hie⸗ 
ſigen Reiſegenoſſen hatten dieſelde Sorgloſigkeit begangen, 
allein jener hatte das Unglück, nach der Legitimation gefragt 
zu werden und mußte er, um ungehindert nach Hauſe zurück⸗ 
kehren zu können, Die, wenn wir nicht irren, geſetzliche Strafe 
von 4—5 Rubel löſen. Eiſenbayn und überflüſſige Paßſche⸗ 
rereien paſſen nicht zuſammen. In Rußland und Polen 
ſcheinen die regierenden Kreiſe noch immer an die Nützlichkeit 
und Heilſamkeit des Paßzwanges zu glauben. Ein Punkt 
ſpricht wenigſtens für dieſe Annahme. Zur Zeit der Regie⸗ 
rung des verſtorbenen Kaiſers hatte das Gouvernement in 

Warſchau verfügt, daß gewiſſen hieſigen Staatsangehörigen 
der Eintritt nach Polen nicht geſtaltet werde. Unter dieſen 
Proſeribirten befinden ſich auch hieſige Einwohner, welche Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/90 — 
dem ruſſiſchen Gouvernement nie etwas zu Leide gethan ha⸗ 130,31 — 132/458 von 774/80 — 81/82% — 83/85 — 
ben, noch thun können. Trotz der liberalen Richtung, welche 86,88%, Gr; ordinär und dunkelbant, 120/23 —125/27— 
die Regierung in Warſchau verfolgt, iſt lene ungerechtfertigte 28/29 f von 67 14/70/72 4 73,75 76 A 
und ungerechte Projeriptionglifte nicht kaſſirt worden. Roggen ſchwer und leicht 5314 /53—52/51 Su Jar 1258, 
J Königsberg, 5. December. (K. H. 3.) Man hat der | Erbſen harte von 50/51 52,53 Se 
e en e ſehr oft den Vorwurf gemacht, daß | Gerſte kleine 103/5 — 107/1104 von 36/3738 39 Ga 
ie ſich im Großen und Ganzen bei der politiſchen Bewegung do. große 106/8—110/12,15# v. 38 39 — 40/41/43 u 
unſerer Tage faſt gar nicht betheilige, daß es immer nur ſehr afer 24/25—26/27 He. 
wenige Mitglieder dieſer einflußreichen Corporation ſeien, Spiritus 14%, & bez. 
welche an dem Kampfe für volle Erlaugung ſtaatsbürgerlicher Getreide-Börf e. Wetter: anhaltender Froſt. Wind: O. 
Rechte und Freiheiten offen und entſchieden Theil nehmen. ei etwas beſſerer Kaufluſt ſind am heutigen Markte 
Wie es uns früher geſchmerzt hat, daß dieſer Vorwurf ein | 50 Laſten Weizen gehandelt, doch müſſen die gezahlten Preiſe 
begründeter war, jo gereicht es uns jetzt zur höchſten Freude 10 Per Laſt billiger gegen heute vor acht agen angenom⸗ 
und Genugthuung, daß eine ſolche Anklage gegen den hiefir | men werden. 125 7 hell . 480, 129 U desgl. 490, . 
gen Handelsſtand fortan nicht mehr erhoben werden darf!] 492, 1313 fein bunt Z 500, 2 505, 1348 glafig ZZ 510, 

Wie uns nämlich aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, ijt | Alles r 85 n. — Roggen 312, 318, ½ 321, für 
die Theilnahme für den Nationalfonds gerade in den kauf- 122—128 ½ 125 8. Auf Lieferung ſind geſtern noch 


Dec. 13% Gd., April⸗Mai 12%, % t Br. — 
Leinſ 4 n Pernauer 16% Ag bez., 16% & Br., 
Rigaer 15% g. Br. — Spiritus wenig verändert, loco 
ohne Faß 14, % . bez., Dec. und Dec. - Jan. 14 Rg 
Gd., Yan.» Febr. 14 Ag bez., % N. Gd., Frühiahr 
14%, %, , % . bez., 15 &. Br., 14% ,. Gd. 
Berlin, den 4. December. Wind: Oſt. Barome⸗ 
ter: 28%. 1 ? früh 5 2 A = hell. — 
Weizen 25 Scheffel loco 63 — — Roggen 
dur 2000 T locs 47 47% g, do. Dec. 46%, , 
% Ag. bez. und Br., 46 ½ Ag Gd., Dec.» Jau. 46%, %, 
% Ag bez. und Br., 46% Ag Gd., Jan. - Febr. 45%, . 
At bez., Frühjahr 45%, 46, 45%, 46, 45% Ag bez., Mais 
Juni 46 Rg bez. — Gerſte Me 25 Scheffel große 34 
—39 , — ara loco 21 — 24 RG, r 12008 Dec. 
22 S, Dec.⸗Jau. 22 ½ &., Früh. 22% Rg bez., Mai⸗ 
Juni 23 . bez. — Rüb ö 1 Her 100 Pfund ohne Faß loco 
14 ½ Ag bez, 14% Ag Br., Decbr. 14%, % Ag bez. 
und Gd., 14%, & Br., Dec.» Jan. 14%, 7 Kg bez. 
und Gd., 14% & Br., April-Mai 13%, % A bez. 
und Gd., 13% & Br., Mai⸗ Juni 1% Br. — 
Leinöl r 100 Pfund ohne Faß loco 13 ½ . — Spiri⸗ 
tus r 8000 ee . . a. ec. 
A a 72 . d Gd. 5 Br., ec. 
44% Fal. . Sers Pa April» Mai 15/4 % War, Ya Ri. 7 
Br. und Gb., Mai⸗Juni 15%, ½ & bez. und Br., 15% 
RG. Gd., Juni⸗Juli 15% Kg. bez. — Mehl. Wir notiren 
für Weizenmehl Nr. 0. 4 — 4% ., Nr. 0. u. 1. 4½ 
4% ., Roggenmehl Nr. 0. 3¼ — 3 . Nr. O. u. 
1. 3½ —3% Re 5 


Gemüſebericht. 

Berlin, 4. December. Kartoffeln gute 15 — 17 ½ . 

dr Schffl., runde weiße do. 15 u ds Schffl., rothe & 15 
Ge die Schffl., blaue do., Zucker » Kartoffeln 1 & 15 Qu 
dae Schffl. Kohlrüben a Mandel 7½ —10 . Kohlrabi a 
Mandel 2 % Mohrrüben & Schffl. 15 % Rothe Rüben 
4 Korb 4 n, weiße (Teltower) Rüben à Metze 4—5 Zu 
Weißkohl & Schock 1 . 10 & bis 1 RG 20 V Braun- 
kohl à Schock 1 . 15 . Wirſigkohl a Schock 1 t auch 
1 * 10 , Grünkohl a Korb 2 % Spinat a Korb 3 
Su, Salat a Dod. 7% Ga, Sellerie a Mandel 12% 


3 


Spargel a Schock 4 RG Blumenkohl a en PR 5 
Peterſilienwurzeln a Korb 2½ V Porré a dh 22. 
Schtffeliſte. 103 “ 
Neufahrwaſſer, den 4. December. Wind: SSO. 
Geſegelt: C. F Kühl, Norma, Aberdovey, Holz. — 
C. Schmeer, Concordia, Sherneß, Holt. — K Me. Kenzie, 
Invermack, Grangemouth, Getreide. g * 
Den 5. December. Wind: SSW. 1 
Geſegelt: J. Jörgenfen, Juno, Leith, Getreide. — J. 
Papiſt, Präfivent v. Blumenthal, Toulon, Holz. — E. Wocken⸗ 
foth, Eliſe, Liverpool, Holz. — . Storey, Harriſons, London, 
Dolz. — C. Kagel, Maria, Breſt, Holz. — J. Me. Beath, 
William Charles, London, Getreide. 
Den 6. December. Wind: SSW. 
Nichts in Sicht. 


männiſchen Kreiſen eine ſo große, daß aus denſelben allein [etwa 250 Laſten Roggen als verkauft bekannt geworden, doch Fondsbörse. ' 
dem Fonds über 7000 Thlr. bis jegt zugefloſſen find. Von] werden theilweiſe die Anka che ſehr geheim gehalten. Berlin, 5. December. 

ben erſten Häuſern fehlen nur ſehr wenige auf der Lifte des | 14 Tage nach Eröffnung der chifffahrt brachten E 320, Berlin-Auh. E Ae Staatsanl. 56 102; 102° 
Nationalfonds und, was noch erfreulicher ift, die Heinften | Frühiahrs⸗vie erung A 315, F 317%, Juni-Lieferung 2 i 12 122 do. 53 1 904 
Geſchäftsleute beeilen ſich, ihr Scherflein beizutragen. Und 310 Pr 125 8. — Weiße Erbſen 4 306, A 312. — | Berlin. Potsd Maga 219} 218 Staatsschuldscheine 90 88 
abei wollen wir uns doch nicht verhehlen, daß die Gründung] Wicken 7 300. — Spiritus 14% % Zufuhr der Woche | Berlin-Stettin Pr,-O| -- | — | Staats-Pr.-Anl. 1855 128% 1 


des Nationalfonds eine Art ſtaats bürgerlicher Selbſthilfe von 
roßartigſter Bedeutung iſt. Wer ſich dabei mit Nennung 
eines Namens betheiligt, bekundet, daß er zu der großen 
verfaſſungstreuen Malornät unſeres Volkes gehört, daß er 
einftejen will für die Verfaſſung, das Palladium unſerer Frei⸗ 
heit und deren treuen und muthigen Wächter, unſer Abgeord⸗ 


350 . 

bing, 5. December. (N. E. A.) Witterung: ſtrenger 
Froſt. ‚Wind, SD. Die Zufuhren von Getreide find mä⸗ 
ßig. Die Preiſe für Weizen haben ſich behauptet. Nach Rog⸗ 
gen iſt es malt, doch ift noch keine Erniedrigung der Preiſe 
eingetreten. Die anderen Getreidegattungen haben ſich bei 


do. II. Ser. 97x) 96% | Ostpreuss, Pfandbr.— 
do, III. Ser.] 97%) 96% | Pommersche 33% do.] 919 
Oberschl. Lit. A. u. C. — 174 | Posensche do, 4% — 10 
do. Litt. B. 156 155 do. do, neue 984 9i% 
Oesterr.-Frz,-Stb, 133 132% | Wostpr. do, 34% 8330 88 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 91 90 do, 4 997 99% 
do 6. Anl.] 973 — [ Pomm, Rentenbr. 1001 . 


netenhaus! vereinzelter Kaufluſt ſchwach im Werthe behau iri > ; 
2 10 reinzelte 2 ptet. Spiritus | Russ.-Poln, Sch.-Ob.| — 1 | Posensche do. 99 ‚ 
Gumbinnen, 5. December. Diejenigen Landwehr⸗ | bei ziemlich ſtarter Zufuhr weichend. — Bezahlt iſt: Weizen Cork Lat. A. 800 1 42 910 Fred K do. 100 — 
Offiziere des hieſtgen Kreiſes, welche die öffentliche Auffor- hochbunt 125.— 1338 74/76 — 84 Su, bunt 124 130 & | do, Litt. B. 200 fl. — 23 Pr. Bank-Anth.-S. — 1 
derung zur Betheiligung am Nationalfond mit unterzeichnet [71/73 —79,80 F, roth 123 — 130 4 69/71 — 79,80 , Pfdr. i. S.-R. 895 89% | Danziger Privatbank 1073 — 


hatten, find nunmehr, nachdem fie auf die Anfrage des ihnen 
vorgeſetzten Commandos die Uuterſchriften als die ihrigen ans 
erkannt haben, auf Dienſtag den 9, d. zur weitern Verant- 
wortung vorgeladen worden. 


ortung 2 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 5. December. Getretdemarkt. Weizen 


abfallender 118 — 1248 61/63 —69/71 Ar. — Roggen 120 
— 128 K 48% — 53 . — Gerſte große 103 — 116 8 33 
— 42 Eee, kleine 100 — 110 fl 31 — 38 Ar. — Hafer 70 
80 f 21 — 24 % — Erbſen, weiße Koch- 49 — 51 Se, 
Futter- 45 — 48 Fu, graue 45 — 55 u, grüne kleine 48 
— 52. I, große grüne 50—56 Da — Bohnen 50—52 . 
— Biden 36 —38 . — Spiritus bei Partien 144, N. 


0 — [92% | Königsberger do, 101/1005 
Freiw. Anleihe 12% 101% | Posener do, | — | 8 

50 Staatsanl. v. 59 108 1074 | Disc.-Comm.-Anth. 102/10 
St.-Anl. 4/5/77 102/102 | Ausl. Goldm. à 5 — ‚1094 


Verantwortlicher Redacteur 5. Rickert in Dauzig. 
— — — —— — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


loco ruhig, Loco⸗Lieferung letzte Preiſe; ab Auswärts auf Königsberg, 5. Dechr. (K. H. Z.) Wind: O. — 6. 5 8 Saremt. Therm im 

lezte Breife gehalten. — Roggen Loco ſeſ ab Danzig ruh. | Weigen fet, aber dati, hodbunter 12932 d mn — 99 , en Gem Wind und Wetter. f 
lahr 76 gehalten, 75 zu machen, Königsberg etwas mehr zu bunter 126 — 288 78-81% S, rother 127—288 76—78 50 a 343 87 | 5,5 Südl. flau; hell 
bedingen. — Oel December 30% — 30%, Mai 29%, bis Yu bez. — 51 05 etwas matter, loco 120—121— 68 342.41 85 Sad wi Ne ſchhn ° 
290. — Kaffee ſtille. 122—123—126 U 50—51—54½% f bez.; Termine unver 12 312,05 6, [Südl. do. do, n 


Pracht-Ausgabe. | 


Hoffmann s Märchen für Zung u. Alt. 8 Er 


nen von: 


Mit Beiträgen von Karl Andree, 


im Text; Kun 
lagen ꝛc. 


Fehya, 


Br 


Vorräthig bei 


E. Doubberck, 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, Langgaſſe No. 35. 11852 


einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publitam erlaube ich mir hiermit die er 
gebene Anzeige zu machen, daß mir von einer auswärtigen Fabrit ein Depot ihrer vorzüglichen 


Wobrtan von Harmonica's c Physharmonica's Aberseben wurde, die 
ich hiermit zur gütigen Beachtung empfehle. 
N e 1 A und ſtehen in meinen Lokalen zur Einſicht aus: 3 Salous⸗ 
Harmoufca's, ſämmtlich mit 1 Spiel, 5 Octaven und 3 Regiſtern, von vorzüglichem, edlem 

Ton und in eleganter Ausſtattung in Poliſanderbolz. 

Die Harmonica's leiden nicht durch Wärme, Kä te oder Feuchtigkeit, dürfen niemals ge⸗ 
ſtimmt werden, und haben den Vorzug vor dem Pianoforte, daß der Ton derſelben mittelſt leichten 
Druckes der Füße anſchwellen und abnehmen kann, ſich alio ein geſangreicherer Vortrag als auf, 
dem Pianoforte erzielen läßt. 

Jeder Clavierſpieler würde das ſchöne Inſtrument ohne Schwierigkeit ſpielen können. 
1 babe ‚Born getragen, daß jeder Spieler in meiner Muſikalien⸗Leih⸗Auftalt, 
wie auch käuflich eine große Auswahl von Muſikalten für Harmonium, auch mit 
2 0 n uſammen vorfindet, worunter ſich Compoſitiouen von Kalliwoda, Lickl, 


Meine Buch⸗ und Muſtkalien⸗Handlung erlaube ich mir 
zu Weihnuchtsaufträgen ganz ergebeuſt zu empfehlen. 


Constantin Ziemss 


und Farbendruck. 
Beſtellungen auf die Freya werden 


Freireligiöſe Gemeinde. 


10 Uhr. Predigt: Herr Prediger Röckner. 


In unſereu Verlage iſt fo eben als Fort ⸗ 
ſetzung erſchienen und bei 


F. A. Weber 
Langgaſſe 78 vorrätbig: 
Carlyle, Thomas, Geſchichte 
Friedrich's UI. von Preußen, ge⸗ 
nannt Friedrich der Große. 


Deutſch von J. Neuberg (vom Ver⸗ 
faſſer autoriſitte Ueberſetzung). Dritter 


* 2 A 8 5 
Cn, Langgaſſe Nr. 55. 12038] Band I. Halfte Bogen 1-22. 8. geh. 
r l D Preis 1! Thlr. (Der lite und 2te Band 
r Se EL ENTE EEER —— 2 RI toren 5 Thlr. 15 Sgr.) 


Inbalt. Eilftes Buch. Friedrich er⸗ 
greift die Zügel, Juni bis December 740. 
1) Phänomene ver Tyrondeſteigung Fricdrich's. 
2) Die Huldigung. 3) Friedrich macht einen 
Ausflug, nicht auf geradem Wege, in das Ele⸗ 
veſche. 4) Voltaire's erſte Zufanımenkunft mit 
Friedrich. 5) Die Herſtaler Affaire. 6) Kehrt 
über Hannover heim, beſucht ſeinen Königlichen 
Oatel daſeloſt nicht. 7) Zieht ſich nach Rheins⸗ 
berg zurück und hofft auf einen friedlichen Win⸗ 
ter. &) Tod des Kaiſere, 3) Entſchluß, den man 
in Folge davon in Rheins berg fakt. Zwolf⸗ 
tes Buch. Der erſte ſchleſiſche Krieg, 
der einen allgemeinen euro paiſchen ers 
weckt, hebt an, December 1740 bis Mai 
1741. 1) Von Shlefin. 2) Friedrich marſchirt 
auf Glogau. 3) Das Glogauſche Problem. 
4) Breslau unter ſaaftem Druck. 5) Friedrich 
rückt vorwärts auf Brieg und Neiße. 6) Neiße 
wird beſchoſſen 7) Zu Verſailles zieht die Al⸗ 
lerchrinlichſte Majeſtät ein friſches Hemd an und 
Belleiel: wird mit Schriften in der Hand er⸗ 
blickt. 8) Phänomene in Petersburg. 9) Fried: 
rich kebet nach Schleſien zurück. 10) Schlacht 
bei Mollwiz. 11) Der Durchbruch von Toll⸗ 
häuslern; Belleisle und die Bricher der prag⸗ 
matiſchen Sanction. 

Berlin, den 25. November 186°, 

Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 

(R. Decker), Wilhelmsſte. 75. 1994 


Feſtgeſchenk! 


Im Verlage von Schmidt & Spring in 


Reiſedecken und Plaids 


empfiehlt in größter Auswahl 


F. W. Puttkammer. | 
Herren-Unterkleider eg 


in Wolle, Seide, Halbwolle und Baumwolle in den 
| 


Fr 


verjchiedeuften Größen empfiehlt 29] 


F. W. Puttkammer. 


C ccc 


3 Auerbach, 
Langgaſſe neben dem Königlichen Polizei-Präſidinm, 


ö . empfiehlt fein reichaffortirtes 
Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗Lager. 
Für Herr 


1 2 11 ER jerren: N Für Damen: 
1 Schppen⸗, Bären- und Stadt⸗Pelze in jeder 
T. Selgattung, 
1 e 
„Stief „ - 


Pelerinen in großer Auswahl, 
Die, era ai lichen Sen 
eden von Bären« u. ruſſiſchen Fellen, 
ö Meer Aten. f | 


Fußlördchen, Stuttgart erſchien und traf bei mir ein: 
Dane N Der neue deutſche 


Jugendfreund 


zur 
Unterhaltung und Veredlung der Jugend, 


herausgegeben 


von 
Franz Hoffmann. 
Jahrgang 1862. 

Elegant gebunden. Preis 2 Thlr. = 3 fl. 36 kr. 
Leon Saunier 
Vuchhunn lung f. deutlche u. anstän?. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 2030] 
Neue Oeldruck⸗Bilber. 

etter 5 
Dt bal da bee . 


Muffen und Sto as in jeder Pelzart, 
Pelz: Futter, Fuchs und Genotte, 
Beſtellungen werden aufs ſchleunigſte ausgeführt. 
8 8 — 


[2051] 
ere 


— re— ͤ——ͤ—I—B—— 
7 


Damen⸗Mäutel, Burnouſſe und Jacken, 
fo wie Mädchen⸗Mäntel, Jacken und Paletots zu den billigſten Nreiſen empfiehlt [2051] 
1 na J. Auerbach, Langgaſſ 26. 
DBIDIBEDBIDIBOTDIDIDIDIDIBEO 


Die Unterzeichneten mögen es ſich nicht verſagen, die Muſikſreunde auf dle Bes 
reicherung aufmerkſam zu machen, mit welcher in höchſt einſichtsvoller, der Neuzeit ent- 


Fjprechender Weise der Königl. Hof⸗Inſtrumentenmacher Herr J. B. Wiszniewski, 


heil.⸗Geiſlgaſſe Nr. 126, fein Bianoforte-Magazin, das älteſte Danzigs, ausgeſtattet. 
N Neben durchaus gelungenen Inſtrumenten eigener Fabrik hat derſelbe zugleich deren von 


ausgezeichneten Meiſtern des In⸗ und Auslandes aufgeſtellt, jo daß den verſchiedenartig⸗ t ochel nee 515 
9 — le clic wle Bb ti 71 le m. 1 15 6 1 ; 48 Der (i 925 Be 5 
icherli rd Jeder, der das dermalige Magazin de erin Wiszniews \ i n 1 

beſucht, nicht anders als äußerit befriedigt es verlaſſen. Norwegiſche Pöchebene a Prof. 5 
| anzig, im December 1862. [20:8] (12 boch. 20 Hei) 
5 Granzin. L. Haupt, W. Rehfeldt. A. Pegelow. Der Vierwaldſtaͤdter See nach 
* t 7 Prof. Pape 51 
SScsecessssssesssesesessss e bog, 18% bee, i 
ee ee A Er ee el Zugleich erlaube ich mir mein Lager älte⸗ 


rer und neuerer Oeldruck⸗ilder, welche ſich 
vorzüglich zu Geburtstags-, Hochzeits⸗ m. 
ele A chenen eignen, ergebenſt zu 
empfehlen. 5 

Die geehrten Dilettanten, welche ſich mit 
Copiren beſchäftigen, können Oeldrucke in mo: 
natlichem oder vierteljährlichem Abonnement 
leihweiſe erhalten. 


E. Doubberck, 


Hötel zum Preussischen Hof, 
ſiehtt gi e e a 19, Aa 
empfie immer e zu > hir, r. 
J 1 Thlr. 20 — 2 Thlr. 10 Sge. ze [1981] 


EEE — 

| Ha für den Zauberer, doch bedarf es eines 
ſolchen nicht. Eine gewohnliche Sterbliche 
genügt meinen Anſprücden, zumal wenn ſie 
geiſtreich iſt wie Sie. Ihre Adreſſe? — Ant: 
ost restante Danzig. [20 


w Zu alle Arten von Wappen, Ge: 

F „ Hundehals bändern, 
efs und 8 Thürplatten ꝛc. 

en efällige Auftcäge zum Graviren erge- 


vom Graveur, Stempel⸗ und wort E. E. 100 p Puch idlun 
r 1, L. As Rö⸗ 3 ler Art fertigt -und Kunſt-Handlung, 
— * 0. 12. Wee ee eee 50 | Se a Rudolph Bent er. Fa I [1888] 


Bei Krais u. Hoffmann in Stuttgart iſt jo eben das Iſte Heft erſchie⸗ 


Freya, 


Illuſtrirte Blätter für die gebildete Welt. 


Ein Leſe- und Kunſt⸗Album zur Unterhaltung und Belehrung. 
Dritter Jahrgang, 1863. 
12 Monatshefte mit Kupferſtich⸗Prämie & 24 kr. rhein. — 7¼ Sgr. 


Lewald, J. 9. v. Mädler, Melchior Meyr, Eduard Mörike, h. Reuchlin, Berthold 
Sigismund, Adolph Stahr, Ottilie Wildermuth u. A. 

Biographien, Hiſtoriſche Erzählungen, Novellen, Neijebilder, 
Unterhaltungen aus der Naturkunde ꝛc. ꝛc. — Originalh olzſchnitte 
ſthlätter in Stahlſtich und Farbendruck; Muſikbei⸗ 


Nan ſubſcribirt auf die Freya bei allen Buchhandlungen des In und Auslandes. N; 
erſtee und zweiter Jahrgang, in eleganten Eiubäuden (Auilin⸗ 

blau und roth) ſind durch alle Buchhandlungen mit deu zugehört eu 

Prämien zum Preiſe von 5 fl. 48 ke. — 3 pr. 5 
ziehen. Jeder dieſer Bände iſt ein abgeſchloſſenes Ganzes mit vielen Erzäh⸗ 1 
lungen, Biographien, Reiſebeſchreibungen ꝛc. und bildet zugleich ein 
geſchmackvolles Kunſt⸗Album von Bildern in Holzſchnitt, Stahlſtich 


Constantin Ziemssen, 
Bud)- und Mufikalienhandlang, Langgaſſe 55. 


Sonntag, den 7. December c. Gottes⸗ 


Moritz hartmann, Paul Heyle, Sannp 


Thlr. 1 Sgr. pr. Band zu Des 


prompt ausgeführt von 


2037 


Bei uns traf ein: 


| Geſchenk für Frauen. 


dienſt im Saale des Gewerbehauſes. Vormittag ö 


Frantz, Cl., Blicke und Winke in die 
Kinderſtube. Treuen Müttern wohlmeinend 
dargeboten gr. 16. 1863. geh. Preis 10 Sgr. 
(Verlag von A. Büchting in Nordhauſen.) 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutſche n. anslünd. Literatur. 
Danzig, Stettin u. Eibing, 

Pianimo, 
Flügel und tafeiförmige 
ianos 


in Polisander, Nussbaum und Maha. 
goni Aeussern empfiehlt ia Auswahl bei 


solider Arbeit mit einfacher wie eleganter 
Ausstattung die 


Pianeoforte-Fahrik 
von [1622] 
Hugo Siegel, Langgasse 55. 
Wild aller Arz, delie Spickgänſe, 
voraaliches Gänſeſchmalz, hiſchen 
Pumpernickel * w 5 Sr. 
Madue⸗Maränen „ eng 


12035, Berthold Meuſing, Hundeg. 50. 
Holſteiner Auſtern 
eupings Alexander Schneider, 
12950] Wiener Caffee⸗Haus. 
Ein erfahrener Wirthſchafts-Inſpector mit 


guten Zeugniſſen verſehen, wird zum 1 
Januar k. J. 


bei 
Lin solider, gebildeter Mann, der eine gute 
Hand schreibt und der Correspondenz 
mächtig ist, findet bei bescheidenen Anspril- 
chen ein Engagement und werden brieiliche 
Meldungen unter Angabe der Letzteren unter 
Adr. 1965 ic der Exp. d. D. Z. erbeten. 
Ein verh. Landwirth, 32 Jahre alt, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht zu Oſtern 
over Zohanni eine Stelle. Gefällige Offerten 
werden in der Expedition dieſer Zeitung unter 
Nr. 1880 erbeten. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Sonntag, den 7, die beſprochene Eis⸗ 
Turufahrt. Verſammlung Morgens präciie 
5 80 auf der Weichſel hinter Stroh⸗ 
t 


2 . 
Die Mitglieder des Männer » Turn: Vers 
eins werden zur Theilnahme eau de e * 


laden. 
Der Vorſtand. 


Gewerbe⸗Verein. 


Den 5. Vortrag, zum Nutzen, des Gewer⸗ 
bevereins, wird Dienſtag, den 9 d. Mts., 
Abends 7 Uhr, Herr Ir. Kirchner über 
Petrarka halten. d 
L552, Der Vorſtand. 

Weiß'd Lokal am Olivaer Thore. 
ountag, den 7. d. Mis. 


Erstes Concert 
(mit Streichtuſtrumenten) 
von der vallſtändigen Capelle des 
3. Jarde⸗Regiments. 

Anfang 5 Uhr, Curse 21 Sgr. 
14974 Kuntze, Maütmeiſter. 
Stadt- Theater. 
Sonntag, d. 7. Decbr. (Abona, susp endu.) 
Erſte Gaſtdarſtellung der Königl. Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frau Marie Klerſchner aus 
Berlin Donna Diana. Luſtſpiel in 5 Ac⸗ 
ten von C. A. Weſt. , Donna Diana — 

Frau Kierſchner. 5727 
Montag, den 8. Dechr, (3. Abon. Nr. 20). 
Der Goldonkel. Poſſe mit Geſaag in 3 
Acten von E. Pohl. Muſit Conradi 


Otiva. 


gesucht auf dem Gute Koelln 
119621 


| 
| 
| 


Drud und Verlag vou . . 
in Danzig. 


Aafe man 


